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üio Per Aufmarsch der Parteien.
Di« Parteien rüsten sich zum Wahlkampf für

ine Nauonalversanmiumg. Anders als bisher voü-
iidjijKö >hr Aus marsch and neue Gebilde sind an
die Stelle der alten Pcirteien getrsen . Nur das
Zen.rmn und d>« Sozurlbeii'iknane halben sich aus
dem Zusainmenbruch in die neue Zett hrnüder gs-
rettet: sie glauben, daß sie sich selbst treu blechen
können, wenn iwtüriich auck» sie viel zugeternt hä-
ben und neue Wege zu wandeln an schlossen sind.
EigcnU.ch ist es allerdings von allen patrttschen
Parte.cn nur das Zentruin, das den Krieg und
- :e Sturmtuge der Reiwlulion tm Inneren uner-
ichüttert überd-niert hat, denn auch aus der ehe-
mail gen soz «1  o-uiwkra ifllicn Parkei hoben sich
nu-hr oder minder grohe. in bedeutsamen politischen
fragen von einander obweichensi: Gruppen her-
ausgeschält, die Spartakustcute, die Unabhängigen
und ine Mehrheitssozialsten. Diesen drei jvzm-
iiftifdjerv Parteien gegenüber marschieren die sogen,
bürgerlichen Parteien aus. die Demokratische
Volkspartei,  die sich aus Fortschrittlernund
Koionastiberalen gebildet hat. das Zentrum und
di« Deutschnationale Bolkspactei. in der sich die
«henwligen Parteigruppen der Rechten zusammen»
gefunden haben. Es ist zwar anzunckhmen, sich
>ich noch andere politische Parteigruppen anmelden
"erden, aber sie werden an Größe und entsprochen¬
er Bedeutung an die genannten Parteien nickst
-eran reiten . Diegrofte Frage.  die ihre Wel-
e» heute in jede poliisck« Erörterung hineünvirst,

ist die. ob die Nah onalversamm limg eine soziali-
.tische ober eine bürgerliche Mehrheit ausiveisen
vird.

Bei den letzten Reichstzagswahlen haben die
zialdemokraten allerdings nur rund ein Drittel
der abgegebenenStimmen auf sich vereinigt: für
eine Beurteilung des Ausfalls der bevorstelrenden
Wcchlen bietet das Wahler"ebnis von 1912 aber
keine zweifelsfreie Uw erläge, denn es fehlt nickst
nur an einer Schätmnasrnöglichkeit für die durch
die Lehre des Kriegs hervorgebrächte Beeinflussung
des politlsckon Urteils, sondern arrch an Maß¬
stäben. um die Wirkung des Wahlrechtes der
Frauen und der Jugendlichen vorauszusehen. Die
Tatsache indes, daß die Einteilung der Wahlkreise,
wie sie für die Wablen rur deutschen Nationalvar¬
sammlung gelten sollen, der Sozialdemokratie völ-
kig auf den L e i b z u g e s chn i t t e n ist. der Um¬
stand ferner, daß die Wahlen unter einem rein so»
statistischen Regime, und unter Beaufsichtigung
der Arbeiter- u. Soldatenräte vorgenommen wer¬
den. zwingt zu der Annahme, daß die Soziaildemo-
lratie auf jeden Fall bei den bevorstehenden Wah-
:en günstiger abichneiden wird, als es unter ganz
geordneten Verhältnissen der Fall sein würde.

Daß die Sozialdemokmti« von den sich ihr bie¬
tenden Vorteilen keinen erschöpfenden Gebrauch
machen wird, ist nach den Erfahrungen der Ver¬
gangenheit sicherlich nicht anzunehmen, und wir
werden uns von sozialdemokratischer Seite eher
auf etwas zu viel Unbescheidenheit, als aus zu
große Bescheidenheit gefaßt machen müssen.

Die bürgerlichen Parteien  haben bei siesm:
Sachlage allesamt das große Interesse, dos nickst,
sozialistische Bürger um gegenüber dem soziailisti-
scheu zur Geltung zu bringen. Für imfere Ku l-
t u r- und Wirtschaftspolitik  stand niemals
so UN gehe,rer  viel auf dem Spiele wie jetzt,
und nie hatte das gesamte deutsche Bürgerturn so
zahlreiche und große gemeinsame Interessen zu
wahren, wie an dieser SchickscüSwende. Der häu-
sig u. m allen Kreisen der Bevölkerung geäußerte
Wunsch, das gesamte Bürgertum sollte sich für di«.
>en Wohlbnnpf zur Nativnatverfammlimg zu einer
ünziaen großen Partei zußmrmenlchließen, läßt sich
allerdings bei der Biekgestaltigkei't der wir schaft¬
uchen und kulturellen Interessen der Parteien imd
ckirvr oeschichtl'chen Ueberlieferung nicht erfüllen,
wohl aber Jte&f bei dem fetzigen Wahlmodus
bei der Möglichkeit, die Listen zu  v e r b i n-
den  der Weg offen, daß jede Partei für sich unter
sollen Geltendmachung ihrer eigenen Forderungen
den Wiblkampf fübrt und daß dann die Listen
Hm«sicher bürgerlichen Parteien miteinander
verbundenwerden.  Dieser Möglichkeit soll-
ten alle büroertichen Parteileitungen ibr Augen¬
merk Äim-nsin : die einzelne Partei kann dabei
nur gewannen und der große Vorteil wäre erzielt,
daß kein« Partei Zählkondidcrten aufzustellenbrauchte.

Ein ruhiger Sonntag in Berlin.
Berlin, 8. Dez. Nach allen bisber vors jener

den Nachrichten ist der heutige Sonntag in Bei
fm ruhig  verlaufen. Er stand ganz im Zeiche
zeiuolsiger Denionstrat'oaen . Der Vropanganda
siisschuß der soziakde,nakratffchen Partei hatte 1
lroße Vorsammlunp-n in allen Teilen der Stad
unberufen. Etwa 20 0M bis 26 000 Personen mc
um an d'esen Kundgebungen teilaenommen Haber
7s Wracken in den veichlredeuen Sälen die bekanr
esten der sozioldemokratiscken Führer. In de
ffrachtmwn des Westend batte Valksbeaus
T.ifttf S cke idemann  das Resimat übernom
-'U«n. Sch"ib'UUgnn wegck znu«»ck0 öder s»ine um
NU sich P . lle. ?ffle Posten, auf die ihn das Ver

trauen der Parteigenossin berufen habe, auch sei'
retz,a-»s Amt. h-b? man ihm gegen seinen Willei
mbmtragen. In der irnolutionären Zeit wollt
ihn de .̂Kreuz zeih mg" auf den Sandl,ausin stel
len. sitzt wolle ihn der Spartakusbund  ai
den Laternenufnhl Höngen. Sckstbemann wandt
'ich dann zu den jüngsten Vorgängen-

Die Verhaftung des Vallzuasrasis sei ein
Hanswurssiade gewesen. Der Vizeieldwebel de
tue Verhaftung vornehmen wollte, sei ein junge
Akabennker. der von Drahtziehern mißbrauch
mauden sir. ^Wenn es zu Blutvergießen komnw. s
senen tsteieniigen verantwortlich, sie Tag für Ta>
dazu anffordern. stch zum Bürgerkrieg zu bewoff
neu Ledebour hätte seine Rolle eigentlich 184!
fetete# müssen. Seine Dorwüpfe gegen ihz

(Scheidemann) ivegen seiner Tätigkeit im Kabi¬
nett des Pdnzen Max seien von Anfang bis zu
Ende erfunden. Ti« Rezziernng Ebert-Has« habe
die schlocrste Aufgabe zu lösen, die j« in der Weit-
gi-sckstchtr einer Negierung gestellt war. 90 Prozent
des Volkes ständen hinter ihr und trotzdem sitze
d!>eie Regierung Tag für Tag auf dem Pulverfaß.
Das sei aus d,>- Dauer ein ahsolut unerträglicher
Zustand. (Lebhafte allgemeine Zustimmung.)
Di« Folge des getvissenlosen Treibens der kleinen
Svartakusgnlppe werde sein, daß wir in ein paar
Wockxn nichts mehr zu essen und die Franzosen u.
Engländer in Berlin hiiben wtwden. Die sosortige
Sozialisierung die die Spartakuslente wünschen,
wüude sie deutsche Industrie und den deutschen
Handel ruimimn. Das Treiben der Internatio¬
nalisten in München,  dem leider urteilslosi
Soldaten getosirt seien, sei das Treiben einer ge-
wifsinlosen Räuberbande. (Stürmische Zustun-
inung.) Scheidemann fuhr fort:

Die Vorwürfe, daß wir in Berlin dem Treiben
bewaffneter Banden mit verschränkten Arrnen zu-
sehen, sind leider nicht ganz unberechtigt.
Ich erkläre, dnh ich für meine Person birken Zu¬
stand keinr acht Tage mehr mitmache. (Große an¬
haltende Bewegung.) Das sage ich natürlich nicht
für das Kabinett, sondern nur für mich . Denn
ich möckste nicht vergessen, daß wir überhaupt noch
keinen Frieden,  ebenso keine Verlängerung
des Waffenstillstandes und kein Brot  haben.
Als einzige Rettung aus dieser Wirrnis bezeich.
m-te Sck,erdemann die schnellste Einberuf¬
ung der Nationalversammlung.  Er
werde jubeln,. wenn der Zentral-Arberte» und
Soldntenrat einen viel früheren  Termin als
den 16. Februar festfetzen würbe. Technische und
foi-melle Schwiengkeilen gebe es dafür wckst.

Die Unabhängigen  hatten um sie Mit-
taastunde drei große Versammlungen unter
freiem Himnzel einberufen, deren Besuch durch das
regnerische Wetter stark beerirträchffgt wurde. Am
Bismarckdcnkmal vor dem Reichstagsgebäude
sprach an Stelle des verhinderten Volksbeaustrag-
sin Haase der Abgeordnete Strobel.  Während
die „Freilsiit", das Organ der Unabhängigen, ge¬
stern und heute noch stark mis Liebknecht und sei¬
nen Anhängern sympathisiert hakte, zog Ströbei
einen energischen Trennungsstrich

zwischen seiner Partei und den Spartakusleuten.
Deren Treiben müsse in kürzester Zeit zur völli¬
gen Anarchie führen. Die Sozöalisienuna ließe sich
nicht von beicke auf morgen übers Knie bmchen.
Auch die Unabhängigen wollten, daß Elwrt und
Scheidemonn lieber hezite als morgen aus der Re-
gsining entfernt würden. Das sei aber nickst mög-
sich, solange sie eine große Mehrheit des denffcken
Volkes hinter sich hätten. Auch si« Unabhängi¬
gen wollten die Demokratie und nicht die Diktatur
einer Minberbeit.

Im Treptower Park hatte der Spartakus-
b u n d seine Anhänger zu einer Kundgebung ver¬
sammelt. Es wu rde von sechs Wagen aus gaspro-
chen. Nur an der Tribüne, von der Lieb¬
knecht  aus seine bekannten Tiraden in die
Menge schleuderte, war der Andrang besonders
stark.

Nach der Versammlimg setzte sich eine nach Tan-
senden zählende Menschenmenge nni der Parole
„Auf nach dein Reichstagsgebäude" in Bewegung.
Voran stihr Liebknecht  in einem Auto, auf
dem ein Maschinengewel>r ( !) aufgepilanzt war.
Von der Aleranberftraßeaus fuhren dem Zuge
drei Autos mit Handgranaten und Maschiwenqv-
wehren vomn. Bor den .Kommandantur hielt ein
Mrtglied des Spartakustz»mtzes eine Rede, in der
es sie sofortige Enffernung ScheidemannS und
des Kommandanten Wels forderte. Am Reichs-
tagsgebäude und an der nrssischm Botschaft ftun
es zu werterem Kundgebungen.

Neue Demouftrntion de» Sparte »- »1st»«de». _
Geuerulstreikpnr̂e.

Berlin . 7. Dez. Obwohl das Straßenbild in Berlin
durchaus normal ist. herrscht sich in der Bevölkerung
große Erregung über die blutigen Vorgänge  des
gestrigen Tages . Der Spartakusbund proklamierte
beute den G e n e r a l st r e i k. Die Parole fand jedoch
i» sin meisten Betrieben keine Beachtung. Am stärksten
mn :« di« siusforderung bei den Arbeitern der Deut-
M-n , Waffen- ur.o i znitiou- sobriken, die sich z« - ^>r-
»eiligung an einer Demonstration  auf die Straße
begaben. Der Zu« traf an der Siegessäule mit ande-
ren kleineren zusammen. Es wurden Hochrufeauf
Liebknecht  auk -geboacht. An dem Denkmal Ot-
!o» m . und IobanneS I. wurden Maschinengewehre
mit Bedienungsmannschaften ausgestellt. In späteren
Nnchmittagsstunden wurden von den Spartakusleuten
auch vor dem Reichstag Maschinengeweh-
re  aufgefdellt.

Im Anschluß an ein« neue Versammlung siwegte
sich heute mittag ein Zug von AM» Mann mit roten
siabnen. Maschinengewehren und Panzerautos nach dem
Pariser Platz zu. Di« Tatsache, daß der Spartakus-
f’unb mit derart 'gen Machtmitteln aufzutreten in der
Lage ist, beweist aufs neue, daß er zu einem gewalt¬
samen Putsch  entlchsosien war . Bei den Deutschen
Waffen- und Mu- iti «nswerken verlangten die Arbei-
ter die Auslieferung von Marchiuengeloehren. Di«
Bersin -"rnbaltische Malchinensabrik ist noch in Betr -eb.
Die Feetletzung der Arbeit ist jedoch zweiselhaff Bei
der A. E. G. isi ein« Bewegung »ur ArbeitSnieder-
'raung im Gange. In Gewerfschafsikreisen ist man
überzeugt, daß die General st rriksparole kei»
neu Erfolg  haben werde.

Gegen ?! Uhr nachmittags kam ein gramer Zug von
Demonstranten mit einem Auto mit Maschinen»
g e w e h r e n, auf welchem Liebknecht  saß , sie
Lenden enUamz. Liebknecht bielt vor jedem öffentlichen
Geb-ände Reden gegen die Scheidemänner . Kritisch ge¬
staltete sich sie Lage vor der Kommandantur . Lieb¬
knecht sprach dort Verwünschungen gegen den Komman¬
danten aus . Ein anderer Redner forderte die Menge
auf . sich ,u bewaffiwn und sie Scheidemänner zu ver¬
jagen. Da? Auto der Demonstranten fuhr dann nach
der Schloßbrücke und blieb dort mit den auf die Kom¬
mandantur gerichteten Maschinen ge wehren stehen. Zn
eurem Angriff kam eS jedoch nicht.

Di« Berliner Presse.
Berlin, 7. Dez. Die Berliner bürgersiche Presse

verlangt ei-nstinrniig, baß die Regierung endlich
entmtü energisch auftreien solle. C« schreibt siis
„Berliner Tageblaü";

Sino wir nicht imjtcmde, au» unS heraus Ordnung
zu schaffen, dann wird Deutschland zu einem willen¬
losen Ziel der gegenrevoluiionären Hetzer im Innern
und der feindlichen Machthaber. In kurzer Zeit wer¬
den sie Ententetruppen durch das Brandenburger Tor
einziehen, um auf ihre Art Rusi (KirchhofSruhel) zu
schaffen. Um siese furchtbare Gefahr zu vermeiden,
muß di« neue Regierung ihre äußersten Kräfte auf-
bieden. Dr« Gefahr droht von links durch unverant¬
wortliche Elemenie, die den Willen des Volkes terrori»
fteren und auf den Trümmern des Reiches ihre Dikta¬
tur errichten wollen. An sich handelt es sich dabei »m
eine klene  Minderheit  entschlosiener Lärm-
wacher. Dazu kommt leider noch, daß ein großer Teil
der Unabhängigen mit Liebknecht lieb¬
äugelt.  Herr Etnwt, wir warten auf die Tat!

Di« „Tägl. Runsick»wu" sagt:
Für sie Oefsentlichkeit ergibt sich immer dringen¬

der die Forderung : ES ist allerhöchst« Zeit , Klarheit
zwischen Vollzugsrat und Regierung zu schaffen. ES
können nicht zwei Gewalten bestehen, die sich bekriegen.

Kampfansage Ebert» au die Spartakuslente.
Berliu. 9. Dez. Im Anschluß cm sie gestrigen

VeN'culmüungcu der joziatüemokratisckien Partei
kam es , wie wir nacht.vgl ich unserem gestrigen Be¬
richt hinzufügen, im Lustgarten zir einer rmpoian».
ten Kundgebung,  an der weit über 20 000
Menschen teiiuahinen. Don stürmischem Jubel be¬
grüßt. ergriff dort der Volksbeauftragbe Ebert das
Wort:

Die alten Tyrannen sind verjagt , mit dem Fluche
des Unglücks, das über uns gekommen. Alle Versuch«,
daS alt« Regime wieder zu beleben, werden wir mit
äußerster Entschlossenheit Niederkämpfen. Aber ebenso
begegnen wir auch der Aufrichtung  einer neuen
Gewaltherrschaft, die verhindern will, daß unser Volk
in freier Wahl sein Schicksal selbst bestimmt. Täglich
rufen Liebknechts fanatische  Anhänger zur
Gewalt;  täglich verteilen sie Waffen, täglich drohen
sie, die Regierung der Republik mit Waffengewalt an¬
zugreifen. Wir werden mit äußerster Entschlossenheit
allen sicsen Versuchen begegnen. (Vielfache Zurufe:
Wort halten, Zupacken!). Wir sind keine Regierung der
Gewalt . Unsere Legitimation der Regierung beruht
einzig und allein cnif dem Willen unseres Volkes. So¬
lange aber unser Volk nicht in freier ^ ahl sein« Regie¬
rung selbst bestimmen kann, solange bleibt jede Regie¬
rung ein Prosisorium . (Sehr wahr). Desgleichen ist
eS unerläßlich, daß nächstens die konstituierende Natio¬
nalversammlung kommt. Erst die Konstituante , zu der
Männer und Frmien demokratisch wäb-'en. kann den
Sieg der Revolution sichern. Die Konstituante wird
der Sieg der So îaldcmokrafte sein.

Berlin , 9. Dez. Wenn der gestriye Tag , wie wir
bereits gemeldet haben, ohne ernstes Blutvergießen ver¬
laufen ist, so ist dieses Ergebnis , wie der „Vorwärts"
feststellt, nur der Selbstbeherrschung der republikani¬
schen Soldaten nnd der Berliner Bevölkencng zu ver¬
danken. ES sei eine Schmach und Schande,  daß
man schon zuftieden sein müsse, wenn außer der Weg¬
nahme einiger Maschinengewehre und der leichten Ver¬
letzung einiger Soldaten der SicherbeitSwache vor der
Reichskanzlei nicht» weiter geschehen sei, und wenn sich
vepubsikanische Soldaten widerstandslos prügeln lassen
müßten, um nicht morgen als Mörder und Schergen
der „Bluthunde Ebert und Scheidemann " verschrien zu
werden. In einer der Versammsungen hat wir gemel»
delt. gestern der VolkSbeaustragte Scheidemann  er¬
klärt, daß die Vorwürfe, die Regierung sehe dem scham¬
losen Treiben  bewaffneter Banden mit verschränk¬
ten Armen zu. seien nicht unberechtigt.  So
könne eS keine 8 Tage mehr weiter geben, und er für
seine Person sei entschlossen, die Konsaguenzen zu ziehen
und zu gehen." '

Polrtische Berhaftimaen in Berlin.
Berlin , v. Dez. In einem Aufruf an sie Berliner

Bevölkerung, den der Rat der Volksbeauftrag¬
te  n am Sonntag veröffentlichte, heißt es, daß der
Auftrag zur Festnahme de» Vollzuatrate » dem vize-
feldtvebel Fi sche r von einem gewissen Marten  und
zwei Beamten d«S Auswärtigen AmtrS, Graf M a»
t u fch ka und von Rheinbaben  erteilt worden ist.
Ferner teilt der Auftuf mit, daß sie Verhaftung der
Schuldigen angeordnet sei. Inzwischen hat nun der
Rat der Volksbeauftragten ermittelt , daß nicht nur sie
mit Namen angeführten Beamten des Auswärtigen
Amte», sondern eine Reihe anderer Persönlich-
ke i t e n als Urheber jenes Auftrages zu betrachten sind
und daß der ZufcunmenkunftSort dieser Gruppe , di«
an den Umtreiben gegen den VollzugSrat beteiligt war,
rin Zimmer des Hotels „Bristol" (Unter den Linden)
war. Darauf wurde am Sonntag der Auftrag gegeben,
das Hotel a zusperren und niemand ein- und auSzu-
laffen. In dem Zimmer Nr. 211 fand man 2 2 Her¬
ren,  di « der Verschwörung verd 'cdtig erschienen und
die sämtlich verhaftet  wurden . Soviel bisher
bekannt wurde, befinden sich unter ihnen mehrere
Studenten , der erwähnt« Herr v. Rheinbaben , sodann
ein jüngerer Prinz Hohenlohe irnd ein Dr . Sachs . In
einem anderen Zimmer fand man 300 Gewehre, die be-
kchlagnabmt wurden. Eine weitere Durchsuchung der
Räume und Ermittelungen unter den Gäste- ergaben
nichts Belastender.

Die dolschewisttschr Prop-r-anda.
Stsckhvlm, 9. Dez. Vcm crmtticker fminfcher

Seffe nstri» mickgeteift: Auf dem Dampfer „Pol-
bvm", der» der Stockholmer Bolfckewi kige sandte
Norotvsky für sie Fahrt nach Betersbrrrg prefor-
t«rt hoffe, wurde eine Menne wichtiger Dokirmentze
beschloffnahmli. di« energische Dorhereitüngen der
Bvffckelviki für eine Weltrevoleckion beweisen. Der
Hau-Vtberd der Bew-mmg ist Stockholm.

Schweden  hat hentze dße siplomafflchen Be»
ziehimsten zirm boschewistischen Rußland ahge-
hrochen. Als Grrmd aab der Minister des Aeutzern
sie in Scktveden betriebene Pnovaemnsi» an.
Nowwsky wurde «rsucktt. mit seinem VerlonÄ das
Land zu verlassen. Das Recht, Staa .« - oder
Chrffvetelegrarmne zn senden, wurde ihm sofort
errjp-ocfcin. Das Personal der schwesifcken Gelamdt-
schast in Petersburg ist schon größtenteils hier.

Deutsches Eigentum in Italien.
Bern, 7. Test. Das in Italien seanestrsserte

deui^ ie Eigentum einschließlich Schmnckgegenstän-
den, Wertpapieren, Waren, Gebäuden, Villm stellt,
näe der „Corriere della Sera " berichtet, einen Wert

i von , uwaeiafo; miei WUliirrd « « Lire ta

Die Heimkehr der Garde »ach Berli».
Berlin, 9. Dez. Di« heunkehvenden Truppen

werden nwrgen, Dünsiüg , in Berlin durch ix ,2
Brandenburger Tor eucziehen und aus dem Pari¬
ser Platz von den Reickis und Staatsbehörden be¬
grüßt werden. Nachdem sck>on in sin letzten Tagen
kleinere Truppenteile in Berlin eingezogen sind,
werden nunruahr einzelne Divisionen in Berl .-a
eininarlcksteren. und zwar rückt zuerst di« Garde-
Ka val le r i e - S chü tzen-Di v i s i 0 n ein. S e
besteht aus (s)arde-Kavallen«-Regimeutern uiid
aus Kavallerie-RegiEnlern versckiicstencr preußi-
scher Provinze». Außerdem niniiiit ein aus allen
deirtsckxnS .önune» besonders zusanrmengeietzies
Bataillon an si-m Einzuge teil.
Ei» Betrug gegen das Eisenbahn-Rrgimeat Nr. 1.

Berlin, 8. Dez. 8>-e Kasse des 2. Bataillons der
Effeiibahn-Reciiments Nr. 1, die hundert¬
tausend Mark bar Geld  enthielt, ist zivei
SckiloiiUdlern durch ein Wstrugsmanöver in die
Hände gefallen. Sie erschienen auf der W-ickx des
Bataillons , di« während der Abwesenheit des Zcchl-
meisters die Kasse aufbewcilirte und gab an. vom
Zahlineiste-r si-n Auftrag erhalten zu haben, die
Kasse abzubolen. Da die Schwindler Uniform
trugen, glaubte sie Wache, es nrit Soldaten zu tun

.zu haben, sie den dienstlichen Auftmg hatten, das
Geld zri holen, lo händigte di« Wache den Soldaten
ohne Bedenken die Kasse airs. Als später wieder
zwei Soldaten des Bataillons erschienen, die in
Wirklichkeit' beairftragt waren, die Kaffe abzu¬
holen, stellte es sich heraus, daß sie Wache zwei
Schwindlern ins Garn gegangen war.

Tie Franzosen in Mainz.
Mainz, 8. Dez. Das französ. Vorkommando

in Ställe von 12 Otfizirwe» und 28 Mann hilft
heute zwischen 12 und 1 Ulrr in Mainz ein. Die
mililänschen Verhandlungen leitet !>«r General¬
major von Studnitz  vom Generalkommando.

Mainz, 8. Dez. Einzelne Teile der ffanzöst
Be'atzung sind bereits bier eingetroffen. In » Laut«
des Tages treffen fortgesetzt Mannschaff.-n ein.
Das Gros der Beiotzung dürft« heut« Nacht und
Monrag seinen Bestimmungsort erreicht haben.
Die Stäbe nchnwn im Schloß, dem histoiischen
Deuffchen Haus. Quartier.

Ententeeinmarsch in Deutschland?
Rotterdam, 7. Dez. „Daily Mail" meldet: Me

Alliiiertettkonfevenz in Paris vom 10. bis 18. T«z.
wird sich über die Frage des kinmarsckies nr
Deiftschlcrnd schlüssig machen.

Rotterdam, 7. Dez. Die Einberufung eines nie¬
derländischen Staatsrates für den konnnendsr
Sonntag läßt darairs schließen, daß ein Schritt der
Alli>i«r1«n hinsichtlich des Aufenthalts Kaiser 2BÖ»
Helms in Holland bereits erfolgt ist.

August Thyssen»erhastet.
WB. Mülheim (Ruhr), 8. Dez. Wegen L a n -

desverrats.  begangen durch den Versuch, die
Entente zu einer Besetzung des Industriegebietes
zu bestimmen, wuvden m der vergangenen Nacht
nach stundenlangeinVerhör des AiHeiter- und
Soldatenrates in Mülheim die Großindustrvllen
Stitßuft Thyssen, Fritz Thyssen jr.. Edmund Stin-
nes, sowie die Direktoven Herrle, Beckeru. Wirtz,
Kommerzienrat Küchen und Bergassessor St « rz
verhaftet. Me Festgenommenen wurden nach
Münster gebracht und werden von dott wahrschein¬
lich nach Berlin gebracht, wo fi« sich ve« mtw,i4ev
sollen.

Berlin, 8. Dez. Unter der Usderschiist:
„Dunkle Pläne" scheibt di« ganz 8nkS fffhend«
..Freiheit": „Am Donnerstag haben in Dortmund
Beratungen von Vertretern der »Hein. Schweritzp-
dustri« stattgefunden, die sich auch mit hochpoliti-
schm Angelegenheiten beschäftigt haben. Di« Be¬
strebungen nach Gründung einer rheinisch-
westfälischen Republik  haben hei diesen
Herren eine eifrig« Förderung gefunden. Es ist zu
erwarten, daß die angestellten f rtnittl»n#et Licht
in dieses Treiben bringen werden.

Berlin, 9. Dez. Ueber die Lerhastung der
TloKindustrielleTr Thyssen und Stinnes tmrd dem
„Tag" aus Mülheim a. d. Ruhr weiter gemeldet,
drß de H«>r«n aus irgend welchem Varwind c.ns
ih«er Wohnuna rclockt und dann auf der Strafte
verhaftet warrden. Sie wurden zum MÜ1d.» »rr
Bahnhof gebracht und von dort nach Essen we::er-
ffansvortiert. So wurde dem Kommeraienrat
Tbysien gesagt, er möchte schnell herauskomnwn. da
sich em Eisenbahnunglück ereignet habe. Der alte
Herr August Thyssen wurde zum Bahnhof Mül-
heim gebracht. Von Essen sollen sie Verhaft ten
schon nach Berlin unterwegs sein. Während der
Verhaftung wurden alle TttephonleikmrMN ge¬
sperrt, um den Verhafteten keinerlei Gelegenhsit
zu geben, sich miteinander zu verständiger'.

Wilhelm II.
Haag, 9. Dsz. Hollansich NientoSbür» mekdek

auS Llwn: Me deutsche Regwrr'ng hat soeben b».
schloffen, fick der energischen Forderunff der E»
tenke, daß der Erkaiser und der Kronprinz vor ei¬
nen iniernntionolvn Geffcktzshsf Bestellt wenden,
inn sich gegen die gegen sie vorgehmchlen Beschuh-
sigungen zu verteisigmr. nicht zu wider»
setzen.  Me deirffche Regierung hist der hollänhi-
schen Regierimg ihre»' Standpunkt in dieser Ange¬
legenheit mitoetefft.

Bor der Besetzung Wien«?
Berlin, 9. Dez. In Wiener Mlübärkveifen

herrschtd'-' Aickfaffimn, daß sie Entente die beob-
Besetzung Wiens bisher nur wfferketz.

weil sie sich öurcy sie M 0 cke n s e n -A r m e e im
Rücken bedroht fichlt«. Nach der Waffen streckung
Mackensens erwartet man nunmehr>n allernächster
Zeit die 'Brsetzu-ng Wiens durch EnSenketruppen,
wonach noch Meldrmg«n> der „Töcck. Rundschau
auch den Tschecho-Slowakm ein« MÄVmü«»S V»- ^
gejagt rst^
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MMin , 7. T-cj. Die B' rthmWwiflnt über die
Sfi 'jw ^enmg des Waffenstillstandes neiden an:
12. oder >3. Dezcniber m Trier beginnen. Das
Oberkmmncurdv das Derbcmdes hat sich in ferner
hierauf hê nglstbe'n Mitteilung bemeikenswcrtc'r-
weise an tms dentstcheO b e r ko in »inn do ge-
wandt und nicht an die deutsche Regierung . Ter
Pielvexband hat es bisher überhaupt immer abge-
lehnck, mit der Negierung irgendwie zu verhandeln.

Keine Verhandlung mit der Rcbolutivns-
Regierung!

Merlin, 7. Dez. Ter Vorwärts schreibt: Bei
dem' Ei ntreffen ler enAmhen Flotte in den deut¬
schen Gelooifern zu dein Zweck, die Airsführung der
Wafienstitistandsbedingu :!»en zu ton: rollreie»,
verlangte der engl. Adnr-ral von dem Führer der
k.-uckt-en Kommission. ViMidniiral Goettze, sofort
die Feststellung, das: sich in shr lein Vertreer der
A - u. S .-Rüte befinde. Bei Beginn der Sitzung
w/edrrholie er die Frage , ob ein Vertreter des
A - u. S .-R. zugegen sti. Er habe strikten Befehl
iu diesem Falle nicht M »erhnadclu.

Au? dem eine:raten Anstand wird den cinzel-
staatlichen Regierung «« berichtet, Wiffon >md der
Vieinerbr:nd würden ««r mit einer deutschen Re-
«ierinnz verhandeln , die sich auf das in ordentlichen
Wülsten kundge ge bene Vertrauen des Volkes stütze.
Eine Rote dieses Inhalts sei in Vorbereitung.

Die Gegnerschaft des Verbandes gegen die A.
n. S .-Nä!e kmmnt in diesen Vorgängen in der deut¬
licheren und unverkennbarsten Farm zum Ans-
druck Der Verband geht in der schäichsten 25ki c
überall da, wohin sich.sein- Eir^ luß erstreckt, gegen
die Räte vor n»d verhandelt nickst mr ihnen. Er
bi»ibt in diesem Punkte durchaus konsegnent.

Das beweist mich die Tatsnche, daß seit vier
Wo-t,an kein amtliches Aktenstück an die Berliner
Regieruna vom Verband gelangte, er vc'.haud'lt
nur mit dem deutschen Dberkommando und mit de»
i»»h der alten Regierung legftftmexten Verivetern
Bei den BursteSstaatsregi «ning-en sind ebenfalls
ddchrichten eingetroffen , tvelch? die g:undst:tzlick>e
Rd'chniina der revolutionären Gew-rk.e? durch den
Virlvoitxrnd deiillich erkennen lassen

Ein Gebot der Selbsterhaltung.
Be (in, 7. Dez. Tie Entente gibt sich den An-

Wir,» , als ob die gesamte deutsche Regierung bol-
schWWsstiick' wäre Sie verhandelt nicht nur nicht mit
Heu S, - i< A -Räten , was von ihrem Standpunkt
an» immi-rbdu zu verstehen ist, sie lehnt auch
jede Verhandlung mit der deutschen
Negierung ab.  Seit vier Wochen ist bei der
den!selten Regierung kein amtliches Scly'iftstück
der Entente mehr ginget,offen . Imme : wieder
läßt d e Entente durch rhve Presse erklären, daß
Den !' ,iiland ohne den baldigen Zusammentritt der
Nanviuiwersaniinlnng bei den Friedensverband-
lniige» nicht als gleichberechtigt behandelt würde.
Unter diesen llinständen muß der möglichst bal-
dige Ziisaiiiinentmtt der Nationalversammlung ge-
radez» als ein Gebot der Selbsterhaltung
bezeichnet werden.

Grus , 7. Dez. Die über die Berliner Unruhen
nach Pures gelangten Meldungen bekräftigen die
Auffnsjung der französ. Negierungskreise, daß es
wünickienswm-t bleibe, eine verläßliche  d e u t-
s che N e g i e r u n g s g e w a l t zum Abschluß des
Friedens zu erbalten.

Wie die „Germania " schieibt, hat nach Lyoner
Blättern der französiscke Minister des Acusteren
orklärt, die deutschen A.» u. S .-Räte seien keine
denwkratisckie, sonderxi sine bolschewistische Ein-
richtung.

Für die Nationalversammlung.
Berlin , 7. Dez. Die Reichsregieriing erhielt

weiter eine Reihe von Telegrammen , in denen für
die baldige Einberufiing der Nationalversamm¬
lung Stellung genommen wird , u. a. von dem
A - u, S .-Nat Lübeck, von dem Bürgeiausschuß
Brenren, hm« A.- u. S .-Rat St . Georgen, dem
S »ldatenrat der baltischen Inseln und der demo¬
kratischen Veee:«igung Neuwied.

V»iscke»ik «t«m im Jndnstriegebiet.
Die Sportcckusgrxippe bearbeitet jetzt tagtäglich

rm Jndustri -gedstl die Rassen . Eine Spartakus-
ders,»!»mlung jagt die andre in fast allen großen
Industriestädten . Daraus sind auch Gewalttätig-
h-iten zu erklären , >vie sie kürzlich in Essen gegen
ein-en ZeitimgSbetrieb (Rhein .-Westf. Zeitung»
vorixäommm, sind. Die Spartaknsleute haben sich
auch jetzt eine Zeitung im Industriegebiet gegrün-
det. Wie die sozialdemokr. Essener Arbeiterzei¬
tung meldet, bat die Spartakusgruppe die Schwier
rigkeiten gegen eine Herausgabe eines eignen
Blattes überwunden. Wenn die Spartakusgruppe
an Zahl auck, gering sei, so habe sie doch 0»e l d
erngestandeneimiaßen aus russischen  Quellen,
und mit Geld sei viel zu machen. Seit Sonntag
ersck>e:ne in Mühll -eim a. d. Ruhr die „Frei-
heit ". Ein Artikel dieser Fmiheit sei vom An¬
fang bis zum Ende eine Streikaufkorde-
r u n g an die Arbeiter . Die Bergarbeiter wür¬
den besonders ermuntert . Die Freiheit wolle
Sffxik und verhöhne die fern gen, die rn dieser Zeit
der Not auf andie Weise durch Vereinbarung mit
den jetzt verhandlungsbereiten Unternehmern die
Lage de:- Arbeiter verbe'seiien. Wie bei der Grün¬
dung der Mülhermer Frei Heft nach der Brhaup-
tung des Essener Blattes russisches, d. h. bolsche-
wikisches Geld eine Rolle spsielt, so ist bei der jehi-
gen Agitation der Spartakusleute im Jndustriege-
biet de:- Hauptagitator  ein R n 5se. der
Bolschewik L e w i n e. In Essen, Düsseldorf und
andern Orten feierte er in den Versammlungen
als -Hauptredner den BolscheWisnvrs.

Die „vornehmste Pflicht" des Prinzen Adalbert
von Preußen.

Berlin , 5. Dez. Prinz Adalbert von Preuße»
übermittelte dem „Berliner Lokalanzeiger" aus
Kiel durch den Draht nachstehende Erklärung:

Die Kundn -bung des Prinzen Heinrich an all«
Emilien mich lieber des Hobenzvllernhauses, d«
mir lediglich durch die Zeitungen zur Kenntnis
kommt, zwingt nach für meine Person zu noch-
stehender Erklärring:

Am 28. November habe ich mich durch ein Tele¬
gramm an den DolkSbeauftragten Ebert  zur
Verfügung der jetzigen ReichSregivrung gestellt,
^m Gegensatz zu den Ausführungen des Piinzsn
Heinxxch sehe ich allein in dieser die Obrigkeit , die,
mrH allen meinen Kräften zu unterstützen, ich
hur meine vornehmste  Pflicht halte. Adal-
bert. Prinz von Preußen . Kiel , PrurzenviUa,
iden 4. Dezember 1918.

5 GEH Äietwchch doa UEch« haW kr bxx kexs.

^^ uEnn^ eine wAlllüge EEnrng erlassen.
nxmach er . Prnrz Heiurick, ffotz allem , was sich in-
zuifch-m gvagnet lxche. seinen kaiserlichen Bru¬
der Wilhelm 11. nmb wie vor als Haupt des Hau¬
ses Hohenzollexn bctrachrc und daß er dies allen
andern Mitgliedern des Hauses' Hohenzollern zur
Nackrachtung empfehle. Gegen diese Erklärung des
Prinzen Heinrich nun hat Prinz  Ad¬
albert von Preußen , c,n leiblicher
Cohn (geb . am 14. Juli 1884) des Kaisers Wil
Helm es für gut gehalten, mit obiger schnippischen
und würdelosen Gegenerklärung zu demonstrieren.
„Auch du, mein Sohn Absalom!"

Erst im Januar.
Genf, 6. Dez. Abrami sprach am Montag in

dem Kammerausschrrß für Auswärtiges , die Prä-
liiMim f. iedensverhandlungen könnten frühestens
Mitte Jan  n a r beginnen. Zunächst müsse die
deutsche Demobilisierung  restlos durch¬
geführt sein und eine verhandlungsfähige
deutsche Regierung  vorhanden sein.

London, 6. Dez. Reuter . Die interalliier e Kon¬
ferenz b-ffpeych die Dauer des Waffenstillstandes,
der wahrscheinlichverlängert  werden wird.
Die allgemeine Friedenskonferenz  wird
in Paris wcchrsckieinlich Ende Januar  statt-
finden.

„ Professor Förster gegen Eisners Politik.
München, 7. Dez. In der sozialdemokratisckren

Müpchener Post wendet sich der zun: bayrischen
Gesandten beim schwcizerisclien Bnndesrat er-
nannte und dort nicbt anerkannte Professor För¬
ster unter der Ucberschrift: „Die Unhaltbarkeit der
gegenwäyftgen politischen Lage in Bayern " 'chars
gegen die von Eisner befolgte Poli-
t i k. Er wisse positiv, daß der Verband nrre nnt
einer^ verhandlungsfähigen Regiernng Frieden
schließen, andernfalls aber Deutschland militaii ĉh
besetzenN>erde. — Die Augsburger Abendzeitung
meldet, daß die Herren von Schön rrnd Soden
aus der bayrischen Gcsandtsck)aft in Berlin aus-
geschieden sind.

Fronttruppe » gegen Eisner.
München, 4. Dez. Eisner hat heute einen neuen

Demonstrationszug von heimkeh-
renden Fronttruppen  erhalten . Unter
Führung von Offizieren , gefolgt von einer ge-

,ivaltigen Menschenmenge, zogen die Soldaten , b.' -
wassne! unter Vorantragung einer Tafel mit der
Aufschrift: „Wir fordern die Nationalversamin-
lung !" zum Landtagsgebäude . Es ertönten stür¬
mische Rufe : „Eisner heraus !" Der tief erschreck¬
te Ministerpräsident hat in einer Ansprache ReEinberufung der provisorischen bar-
rischen!  Nationalversammlung  inner¬
halb zweier Tage  versprock>en.

Demonstrationen in München.
WB. München, 6. Dez. Infolge der in der

letzten Zeit von der hiesigen Presse gegenüber der
neuen Regierung emgenommenen Haltung zogen
veiigangene Nacht nach Schluß der Demonstra-
tionsverjammlungen mehnere tausend Soldaten
durch die Stadt , besetzten alle Zeitungen nnd rich¬
teten eine Zensur auf. Ministerpräsident Eis¬
ner  begab sichm Begleitung des Polizeipräsiden¬
ten und des Stadtkommandanten in die verickne-
denen Redaktionen und hob die Zensur wileder
auf.

Die Besetzung der Brückenköpfe.
Köln, 6. Dez. Wie wir hören sind im Laufe

des Trigcs insgesamt drei englisc!,« Kavallerie-
Reginrenter und der Stab einer Kavallerie -Divi¬
sion in die Stadt eingerückt, die aber nicht hier
verweilen werde». Die definitive Besatzung ist
noch zu envarten.

Berlin , 6. Dez. Wie man soeben von Trier aus
mitteilt , vollzieht sich der Einmarsch der amerikan.
Truppen ohne jede störende Begleiterscheinung für
die deutsck)e Bevölkerung. Das Urteil aller deut¬
schen Kreise, wie des Ladenbesitzers, des Gastwir¬
tes und des Mannes auf der Straße , geht dahin,
daß das Benehmen der Amerikaner tadellos
ist. Alles geht seinen gewohnten Gang . Die ame¬
rikanischen Kolonnen nehmen die größte Rücksicht
auf den^zivilen Stmßcnverkchr.

Berlin , 6. Dez. Der Adjutant des Leiters der
deutschen Eisenbahnabl »efenmgskommission. ein
deutscher Offizier wurde in Aack;en von belgisck)en
Soldaten auf deni Wege zum Gebäude des belg.
Kommandanten zweimal angehalten und, obwohl
er den ordentlichen Ausweis der internationalen
Wafsenstillstandskommission vorwies , wurde er
geschlagen, ihm die Achselstücke abgerissen und der
Mantel ze,-fetzt. Es ist dem hinzuzufügen, daß der
deutsche Offizier für die Durchführung des Waf¬
fenstillstandes tätig ist und deshalb ein besonde¬
res Anrecht ans Schutz hat. Diese Tatsack̂ n sind
sofort zur Kenntnis der französ. Kommission ge¬
bracht worden.

Milderung der belgischen Anordnungen.
WB. Köln, 6. Dez. Die „Köln. Ztg ." meldet

aus München-Gladbach, vom 5. Dez.: Heute nach¬
mittag wurde hier ein Befehl des belgischen Stadt-
kommandanten angeschlagen, der im Großen und
Ganzen die gleichen Bestimmungen enthält , wie
in Jülich . Diese Bestimmungen sind jedoch in ei¬
nigen Punkten gemildeft . So z. B. heißt es nicht,
daß diejenigen, die mit Waffen betroffen werden,
erschossen, sondern verhaftet werden. Ferner ist
der Zwang für Bürger,  die Offiziere zu grü¬
ßen, weggefallen.

Aufschub der Ankunft Wilsons.
WB. Pa -is 7. Dez. Reuter . Wilson wünscht

seine Ankunft um 21 Stunden aufznschicben. Er
wird am 13. Dezember in Brest an Land gehen
und in Paris am 14. Dezember eintreffen.

WB. Washington , 7. Dez. Die Kommission
für answärt . Angelegenheiten des Senats lehnte
einstimmig den Antrag ab. eine Beobackstnngskom-
Mission ans 4 Mitgliedern jeder Partei nach Pa¬
ris zu schicken, um dem Senat über die Vor-
gänge auf der Friedenskonferenz Bericht zu ev-
statten.

WB. Bern , 7. Dez. Nach einer Meldung des
amerikanischen Pressedienstes führt eines der
Schiffe, die Wilson auf seiner Fahrt nach Europa
begleiten werden, mehrere Tonnen Doku-
mente  mit sich, welche Tatsachen enthalten , die
während der ganzen Dauer des Krieges durch eine
Spezialkommission in Erwartung der Friedens¬
konferenz gesammelt worden sind und nun ent-
hüllt werden sollen.

Englische Forderungen.
DD . London, 7. Dez. Die „Daily Mail " er¬

fährt : Lloyd George wt-£> heute mitteilen , daß
G»ißbrrtanmle» und die Dominions von Deutsch-

eins Geldeutdi  g rvn-g von 8 M jl-

liarden Pfund Sterling (Illll Milliarden
Mark) verlangen werden. Diese Zahlung würde
sine Horab :<Pung der Stenern uni 400 Millionen
jährlich ennöglichen. Die Forderung wurde von
einer Kommission unter dein Vorsitz des austral.
Premierministers Hughes ausgestellt.

Wir- sind neugierig , wo die 160 Milliarden
Mark im ausgepowerten u. airsgeraubte » Dmitsch-
land stecken losten. Und nun toinmen noch Bel¬
gien und Frankreich!

Tie Holländer in Belgien.
WB. Amsterdam, 7. Dez. „Het Volk" meldet,

daß in Antwerpen eine systemalischeHetze gegen
die dortigen Holländer geführt nwrde. Ein hot-
ländischer Diamantenhändler wurde erschlagen.
Ein englisches Urteil über die französ. Gelüste.

Amsterdam 8. Dez. Das englisck>e Blatt N a -
t i a n sieht mit peinlichein Unbehagen, daß ei»
Tel ! der französischenPresse auf das drängt , was
Lloyd George „Gedanken der Rack>e und Habgier"
genannt hat. Der jetzt halbamtl 'ck>e „Matin " for¬
dere allein für Frankreich einen Schadenersatz von
13600 Millionen Pfund Sterling . Das Zurück-
drängen der belgischn Forderung auf die zweite
Stelle beiühne sehr uuaugenehin . Das Blatt be-
dauert die französischen Gelüste nach den, linken
Rhsrniffer, die dem Selbstbfftimmllngsrechte der
Völker widerspirchen. Die Frage sei, wie da?
alles mit den 14 Punkten Wilsons, die die Alli-
ieiRen angenomnren haben, m Cnnklang zu brin-
gen sei.

DeNtschland.
* Rücktrittsgesuche preußischer Qbcrpräsidcnten.

Dem „Tag " zufolge hat der Oberpräuden . von
Sailesimg -Holstein, v. M o l t r e , den Wunsch zu
erkennen gegeben, sobald es die Verhältiusse zu-
lassen, von {ciein Posten znrückzutrelen. Auch der
Oberpräsident von Weftpveußen, v. Jagow,  trägt
sich mit Rücktrittsgedanken.

* Der Wiederaufbau des Wirtschaftslebens. Das
Ministerium der öffen liehen Arbeiten hat, wie die
„Deutsche Allgem. Ztg ." schreibt, großzügige Maß-
nahmen ergriffen , um durch Scliaffnng von Ar-
beiisgelegenheft an feinem Teile wirksam mitzn-
hclfen an dem Wiederaufbau des WrrtjckraftAkbeus
und es wieder in Gang zu bringen.

* Der katholische Lrhrcrvrrbniid zur kultnrp » .
litischc» Lage. Der katholische Lelirerverband des
Derllsckien Reichs wendet sich in einem Ausrufe an
die Verbandsmitglleder , in dem es u. a. l>eißt:
Wir stellen uns auf den Boden der vollendeten
Tatsachn und unterstützen die Reichsleitung für
das Wohl des Vaterlandes , hoffend und erwar¬
tend, daß durch Gesetz nnd Recht baldigst feste Ver¬
hältnisse geschaffen weiden . Wir sind enrichtojsen.
an dein demokrallschn und sozialen Aufbau
Tkutschlands mitziiwirken. Von jedem Staats-
bürger , erst recht von uns Jugend - und Dolksüh-
rern , wird in dieser schweren Zeit verlangt , daß
er Hilst der furchtbaren Gegenwartschnnei'igkeiten
Herr zu wenden: AufrecksteiHaltungder Ordnung.
Wahrung von Zucht und Sitte . Sorge für das zu-
rückkehrende Millionenheer , Sichrstellnng de:
Ernährung . Weiterführimg des Wirtschaftslebens
und anderes , sind Aufgaben , die keine Veigöge-
run'g znlassen, vollen Kräfte -Einsatz verlangen.
Neben den allgemeinen Pflichten dürfen wir un-
ser eigentlichs Aichitskeld, Schile , Stand und
Organisation nicht aus dem Augen verlieren.
Unsere Aufgaben und Ziele stehen auch heute klar
vor uns , trotz aller gewaltigen Geschehnisse und
größter Wirren nach außen und innen Wir be¬
tonen mit Nachdruck: Auch im größten Deäisel der
Zeiten bleiben nur unseren alten Grundsätzen
treu. -Hebung der Schule nach den Ginndsätzen
der katholischen 5ftrche ist satzungsgenräß unsere
erste Ausgabe, daran rütteln wir " nicht, wir un-
tei'stroickien sie kräftig in stürmisckien Tagen , um
sie als köstliches Gut in die neue Zeit hinüber zu
retten . Zur Erhaltung und Belebung des chr i sl-
lichen Gedankens im Volke,  insbesondere
in Schul- und Erziehungsftngrn sind Bestand u.
Wirken des Katholischen Lehrerverbandes in sei¬
ner ungeschmälerten Selbständigkeit notwendiger
als je.

*  Unsere wahre Eniährungslage . Berlin.
7. Dez. Gestern sind von amtllckier Stelle des
Näckisernährunpsamtzes Mittestimgen darüber ge¬
macht worden, daß rmsere gesamte Ernährimgs-
lofle gefährdet ist. Die diesjährige Ernte sei nieiit
übevsckrätzt worden. Den genauen Betrag könne
man aber jetzt nicht feststellen: da früh mit dein
Verbrauch aus der nerien Ernte begonnen worden
sei. müßten wir in diesem Wirtschaftsjahr 14 Mo¬
nate lang von der Getreideernte leben. Noch be¬
vor die Erhöhung der Brotration vom 1. Dezbr.
an beschlossen worden ist, bestand ein Defizit von
500 000 Ton'nen Getreide. Die alle Regieirrrnq
habe aus außenpolitischen Gründen diese Taffache
verschwiegen. Inzwischen hat sich aber lrevansge¬
stellt, daß man noch mit einem weiteren gleich
hohen Fehlbetrag zu rechnen l>abe. also mit einer
Million Tonnen . Dazu kommt die Schwierigkeit
der Aufbringung und des Transportes . Die La¬
gerbestände der Rs :chsgatvei destcklle für Broi korn
reichen- böchstens bis 7. Februar k. Js . Was die
Kartofklermte anbetangt , so ist zu bemerken, daß
dar Gesamtbestand schon vor der Revolirllon äußerst
bedenklich war . Die Befürcht,mg, daß die Einte,
im ganzen genommen, wesentlich geringer fei als
im Dorsahne, hat sich bestätigt. Noch trüber sieht
die Fett- und Fleischver-sorgung ans.

Prsvin ^ieUes.
Fc. Eltville , 8. Dez. Von dem zum Transport nach

Würzburg bereits im Schiff lagernden Wein der preuß.
Domäne wurden in der Freitag Nacht zwei V i e r -
telstück 15er gestohlen.  Branddirektor Bischofs
machte jedoch die beiden gestohlenen Faß ausfindig.
Sie befanden sich auf einem Wagen, der zu dem Wa¬
genpark des hier einquartierten Nrtillerieregiments aus
Thorn gehörten. Bischofs schaffte mit feinen Wacht-
mannschaften der Bürgerwehr den mit Wein beladenen
Wagen nach dem Rathaushof , stellte den Wein in die
Sprihenhalle und schloß sie ab. Als gestern morgen
Polizeisergeant Adler auf dem Rathaushof ein Fuhr¬
werk bemerkte, begab er sich dorthin und sah. wie
einige Artillerie -Unteroffiziere und -Mannschaften das
eiserne Tor der Spntzenhalle erbrochen hatten und im
Begriffe waren , den Wein wegzuschaffen. Adler schloß
schnell das eiserne Tor zu, um den Abtransport zu ver¬
hindern . Die Feldgrauen brachen aber auch dieses Tor
auf und schafften den Wein rveg. Nach längeren Un¬
terhandlungen mit den betreffenden Offizieren gelang
es dem Domänen -Nentmeister Huhn, die beiden Faß
mit Wein wieder zu erhalten.

Fc. Eltville , 9 .Dez. In der Villa Marix dahier
wurde ein großer Silberdiebstahl ausgeführt . Als bei
Ausbruch des Krieges die Familie in ihre Heimat , nach
Frankreich, sich begab, ließ sie auch das gesamte Sil-
ber in der Villa zurück. Als später die Besitzung un¬
ter deutsche Verwaltung gestellt wurde, verschloß man
das Silber i» einem Schrank und versiegelte ihn. Jetzt
ist hKgestE worden, dgß der Schrank auf der Nücke

Wk erbrochen, auch die Siegel gelöst, aber wieter
kunsigercctit aufgesetzt waren . Lias gesamte Silber iitrccichwunüeiu '

tt Biebrich, 9. Dez. Aus einem österreichischen
Mil -kärmaglczm nahe dem Bahnhof Bi»-brich< st such
in oen lemen Tugen Lederwaren , Stiesel und Kiff,
bungsitücke durch Plünderung  abhanden gckom.
men. Du :,geraubten Sachen haben einen bedeutenden
Wert . Bei der Verteidigung des Magazins durch
Posten kam es mir den angreifendcn Zivilisten zu
Blutvergießen.

Wc. Wiesbaden, 9. Dez. Samstag gegen Aberch
drang eine Rotle Menschen in den Hof des Kavalier-
haujes des Schlosses, wo der Kreisvcrein vom Skoten
Kreuz seine Vorräte an Liebesgaben, Lebensmitteln
etc. ausbcwahrt , und plünderte zivei Möbelwagen, welch«
mit Liebesgaben für unsere Achtziger eben zur Absat,rt
bereit slaude», vollständ.g aus . Die Polizei stellte die
Ordnung wieder her und »ahm fünf der Exzedenten
in Haft. Sonntag waren Schuhmachen an der vorde¬
ren und hinteren Seite des Schlosses ausgestellt. Zu
Ruhestörungen kam cs nicht wieder.
^ Wc. Wiesbaden, 8. Dez. Seit gestern ist die rote
Fahne auf dem Schlosse wieder ei»gezogen. — Heute
Vormittag passierte eine aus 20 Fahrzeugen bestehend«
Kraftwagen -Kolonne unsere Sindt aus der Durchfabrl
nach Mainz , wo die Wage», in Ausführung des Waf-
fenstillslandsvertrages , Beauftragten der Entente über¬
geben werden sollen.

Fc. Wiesbaden, 9. Dez. Hier wurden die beiden
Hausdiener Kailcuholz und Hiut aus Koblenz vec-
i>aslet, die dort von einem Pojtausl -elscr, der einen
Wer .briet von 100 000 Jl  in Banknoten gestohlen hatie,

000 jk  erhalten und diesen Betrag mit Frauen¬
zimmern hier beinahe völlig durchgebracht hattcll.

hl. Frankfurt a. M., 0. Dez. Am Sonntag mittag,
llirz »iich ll Uhr, drangen Soldaten in die von der
MUi:ärvcrwaItung gemietelcn Lagerhäuser der Fcll-
haudluug von Golöjchuuü! u. Eo., Mainzer Landstr. 155,
Vorräte von Mi l i t ä r a u s r ii st u n g s sl ü cke n.
Vorräte  o n M >111 ä r a u s r ü st u n g s st ü ck e.
Aus allen Fenstern des freiliegenden Gebäudekom-
p.exes flogen tausende und abertausende von Mänteln,
Stiefeln , Hosen, Rucksäcken usw. auf die Straße und
die Höfe, wo sich eine von Minute zu Minute anschwel-
iende riesige Menschenmenge ansammelte , die schließ¬
lich den Hof stürmte und sogar die Dächer eines
barhauies setzte. Tausend Hände griffen gierig nach
den hcrabslaüernden Gegeiiständen, und oft spieltcn sich
erbitterte K.imvfe um den Besitz- eines Mantels oder
eines Paars Schuhe ab. Die Wachmannschaften de-
Magazins waren gegen die Menge machtlos und ver¬
hielten sich von vornherein sehr passiv. Sie erklärten,
daß sie von ihrer Waffe keinen Gebrauch machen dürs¬
ten. Gegen 12K Uhr war die Plünderung vorüber.

ht. Frankfurt a. M., 9. Dez. Di ? Ermittlungen zur
Aufk-ärung des Raubmordes an drin Kmifmann Georg
Pe r r o t mis Neu-Isenburg brachten folgende Ergeb¬
nisse. Dem Ern ' ordctcn sind ein Brillaniring , ein
Siegelring , eine Savonette -Ilhr niit drei schwer mas¬
siv goldenen Sprungdeckeln und eine gold.» e Armband¬
uhr geraubt worden. Ferner ist bekannt geworden, daß
Perrot für 100 000 M Wertpa "iere in Frankfurter Hy¬
pothekenbriefen und Eiseril>ahnpapiercn bei sich führte,
die jetzt auck feb'en . Die Leichensckiau ergab, daß eine
ans Perrot abgefeuerte Kugel ein Ouerschlägcr war.
der efft einen harten Gegenstand traf , hier abprallte
und dann in den Kovf eindrang , worauf die Täter
ibrem Otffer den Hals ab'chniffen. Auf die Ermitt-
lung der Mörder bat der Regierungspräsident in Wies-
baden eine Belohnung bis zu 1000 JH  aus-
gesem.

Aus dem Rückzugsgebiet.
ht. Bvm Rhein , 9. Dez. Ter plüclzug unserer Heer«

ist beendet. Nur vereinzelte Nachzügler folge» dc
grotze» Massen durch das Rl/ein-Muiugebiel gen Oste:
Nunmehr sieht man, wie stark die prachtvolle:
Straßen , dre den Stolz unserer Wegebauvecwaltungei
bildeten, unter dem Durchzug der geivaltigen Kolonne:
geliilen haben. Bis auf den Unterbau ist der Straßen
torper von den Kraftivagen zermahlen und zermalmt.
Fußwege uud Fahrwege zerfließen in eine efinier-
brire einzige Schlammasse, in der Hufeisen, Konserven¬
büchsen, zerbrochenes Wagenzeug usw. in ungezählten
Mengen zu finden sind. An den Wegränder liegen zu-
sanimengedrochene Wagen, zertrümmerte Rüder, hin
und wieder ein totes Pserd , das den ungeheuren An¬
strengungen erlag. In zahlreichen Fällen verkauften
die Truppen schadhaft gewordene Geräte , Fuhrwerke,
erschöpfte Tiere an die Dorfbewohner . Große Sum.
men wird es kosten, bis die zefftampften Landstraßen
wieder das glanzvolle Friedcnsbild von ehedem zeigen.

* * kleine nassauische Chronik.
Englischen Blättermeldungen zufolge soll Wiesba¬
den  als französisches Hauptquartier in Aussicht ge»
nonrmen sein. Zurzeit hat Marschall Foch sein Haupt¬
quartier in Luxemburg. — In S chi e r st e i n hat sich
der 78jährige Invalide Lachmann erhängt.

Kolmes.
Limburg , 10. Dezemb?r.

— Der Windthor st bund Limburg  lädt
durch eine Anzeige in vorliegender Nummer seine Mir-
glieder und Freunde für heute a !>cnd 8 Uhr zu einer
wichtigen Besprechung in das kathol. Gescllcnbaus ein.
Der Windthorstbund hat sich die Aufgabe gestellt, den
Anhänger » der Zentrumspartei,  besonders den
jüngeren Parteifreunden , Gelegenheit zu politi¬
scher Schulung  zu bieten, eine Aufgabe, die bei
der Ausdehnung des Wahlrechts ans die Frauen und
all« Peffonen vom vollendeten 20. Lebensjahre an be-
sondere Bedeutung gewinnt . Es ist deshalb zu begrü¬
ßen, daß der Windthorsibund in der heutigen sturmbe-
wegien Zeit seine Tätigkeit wieder aufnimmt . Eine
Unterstützung seiner Bestrebungen sei allen Partei¬
freunden , insbesondere den jüngeren Kreisen der Wahl-
berechtigten, wärmstcns empfohlen.

— © ex Truppendurchmarsch  kann m
der Hauptsache all» beendet angesehen morden. In
den letzten Tagen durchnihren lediglich nach einige
Kraftwagen- und andere Fuhrparkkolownen die
Stadl !. Sonntag vormitztag kamen noch Teile
aines JnjantexieregimentzI , Maschingnigew.-Komp.
nebst Bagage , rrntzer klingendem Spiel durch Lim-
barg . Im Berhäl nis zu der Umgebung, Daimns
und Westerwald, ist unsere Stadt weniger mft Ein-
gnartierung bedacht worden, was wohl darin seine
Ursache hatte, daß Limburg hart ans der Grenze
zwffckMi den Durchmarschgebieten der 3. im,d 5.
Armee lag. Die zur Zeit hier noch-in Onarffar
liegende württembergische Formäivn wird bis zum
12. d. M. hiex verbleiben. In mililärrscher Hin-
sichtz dürsts damit für die Stadt Liinbuxg der
Krieg beendigt sein — falls nicht der Berliner
Durcheinander , wie es fast den Anschein gewinnt,
die Abückst unserer Gegner , weiter in Dew.schland
einzurücken, zur Tat reifen läßt.

— Ziehet di e Fahnen ein.  Nachdem der
Durchmarsch unserer Fronttruppen beendet ist, em¬
pfiehlt es sich, die Fahnen und Flaggen alsbald zu be»̂
seitigen. Die gegenwärtigen Zeiten sind zur Freude
nicht geeignet. In,wenigen Tagen wird der Feind vor
den Toren der Stadt Quartier beziehen.

— Des „Kaiserlichen " Postamts Ab.
schieds stunde!  Ein mächtiges Gerüst am hiesigen
Postgebäude kündet an, daß die ehemals stolze Be¬
zeichnung: „Kaiserliches  P o sta m t" auch in Lim¬
burg dem revolutionären Zeitgeist weichen wird. DaS
„Kaiserliche" wird aus der Jntchrift entfernt und diese
soll nunmehr schlechthin „P o st a m t" lauten.

— Kapitulationen.  Die Friedens - und dis
während des Krieges anqenommenen Kapitulanten
(auch die Kapitulanten unter Vorbehalt ) können bi»
auf weiteres bei ihren Truppenteilen verbleiben und
werden dort dieufta radmäßig gelöhnt. Kapitulatione :^



Frickhofen , den 9. Dezember 1918. 9488
Das Exequienamt mit anschließendem Begräbnis findet statt

Mittwoch , den 11. Dezember , morgens um 7V« Uhr.

SSt.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser herzensguter Sohn und Bruder, ' der

Gefreite

Josef Bertram
Inhaber des Eisernen Knetizes 2 . Klasse,

nach 4jähriger , treuer Pflichterfüllung im Alter von 24 Jahren am
6. Oktober 19t 8 den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jos . Bertram , Bürgermeister.
Langendernbach , den 9. Dezember 1918. 9504

Das Seelenamt findet am Mittwoch , den 11. Dezbr ., vormit"
tags um 7 Uhr in Langendernbach statt.

s= Frauenversammlung . In den Saal
des „Preuß . HvfcS " hatte zum gestrigen Abend die
deutsche dem akratische Partei (Freis . Vvlrs-
partei ) eine öffentliche Frauenversammlung einbe-
rufcti , die Frau Justizrat Hilf  leitete und in der
F . äulein Tr . Anna Schultz aus Frankfurt a . M . eine
Wcrberede für die genannte Partei hielt . Von den
übrigen Parteien fand keine vor ihr Gnade , mit Aus¬
nahme der Sozialdemokraten . Ein Zusammenschluß
mit den Rationalliberalen lehnte sie entschieden ab
wegen der schwankenden Haltung der Partei . Dem
Zentrum machte sie den Vorwurf , es könne nicht demo¬
kratisch sein , weil es die Interessen des kathol . Volkes
vcrtre .e. ( !) Sie fand mit dieser Behauptung in der
Versammlung lebhaften Widerspruch . In der an-
schließenden Aussprache richtete Frau Direktor Beck-
mann  an die Rednerin die Frage wie sich die
deutsch-demokratische Partei zu den alle christlichen
Frauen bewegenden Fragen der Einheitsschule,
der Beseitigung des Religionsunter¬
richts und der Trennung von Kirche und

, Staat  stelle . Die Rednerin vermochte eine klare Ant¬
wort auf d>ese Fragen trotz mehrfacher Wiederholung
nicht zu geben . Schließlich bekannte sie sich zu dem
sozsald '. mokratiichen Prograinmsatze : „Rellgwn ist
Privatsache ". Auch versuchte sie durch allgemeines Ge¬
rede über das Zentrum ihrein bedrängten Herzen Luft
zu machen . Frau Beckmann  stellte unter dem Bei¬
fall des größten Teils der Versammlung fest, daß die
Redner :» sich auf den Boden der Einheitsschule und
ihrer rcllglonsfeindfichen Tendenz stelle und im übrigen
eine besricdigende Antwort nicht gegeben habe . In der
demokratischen Partei könne also für eine christliche
Frau kein Platz sein . Herr Postsekretär Schmalz
verteidigt das Zentrum als demokratische Partei und
stellte fest, daß die Fortschrittliche Volkspartei , aus der
die demokratische Partei vervorgegangen sei, die Tren¬
nung von Staat und Kirche gefordert habe . Frau
Hauptmann D i r ü s e n sprach sich ebenfalls gegen die
Trennung von Staat und Kirche aus . Frau Wörde¬
mann  verwies gegenüber dem Vorwurf , daß das Zen¬
trum eine konfessionelle Partei sei . darauf , daß selbst
ein Rabbiner sich ccks Mitglied der Partei in Köln habe
eintrag -n lassen . Erwähnt sei noch, daß Frl . Schultz
zum Schlüsse , als ihr Latein zu Ende ging , einige un¬
motivierte Angriffe gegen die Zentrumspartei
und die katholische Geistlichkeit  rich ' erc.
Herr Postsckretär Schmalz  und Frau Direktor Beck¬
mann,  die sich noch vorher zum Wort geme 'dct hat¬
ten . lieb man nicht mehr sprechen , da die Diskussion

als geschlossen erklärt wurde , ohne die Versammlung zu
fragen , offenbar um Frl . Schultz mit ihrem Geschimpfe
einen guten Abgang zu sichern . Gegen 'All  Uhr fand
die Versammlung ihren Schluß.

Kirchlirtzss.
* Limburg , S. Dez . Im Amtsblatt des Bistums

Limburg werden folgende D i e n st n a ch r i ch t e n ver¬
öffentlicht : Mit Termin 27. November wurde dem seit¬
herigen Divisionspfarrer Herrn Subregens Friedrich
Wolf  die Verwaltung der Pfarrei E p p st e i n, und
mit Termin 1. Dezember dem Herrn Guardian Pater
Raimund Böhmer  in Bornhufen die Verwaltung der
Pfarrei Camp  übertragen.

* Limburg , 9. Dez . Der von dem hochscligen Bischof
Peter Josef Blum für eines der Diözesankonvikte für
Aspiranten des geistlichen Standes gestiftete Frei-
platz  ist erledigt und soll alsbald wieder besetzt wer¬
den . Zunäcksst sind Knaben aus der Verwandtschaft des
Stifters zu berücksichtigen. Bewerbungen sind bis zum
10. Januar bei dem bischöfl. Ordinariat einznrcichen.

Abreise des päpstlichen Nuntius von München.
* München , 9. Dez . Der päpstliche Nuntius Mous.

P n c e l I . oeriieß München und begab sich ins neu¬
trale Ausland.

Normisrhfes.
* * Verschiedene « ans aller Welt.

Der Arbeiter - und So 'dalenrat Frankenau  ist we¬
gen fortgesetzter Störung der Organisation der Volks¬
ernährung und der damit verbundene » öffentlichen
Rufe und Ordnung aufgehoben worden . — Der Geb.
Justizrat Dr . Alex . Leist , Professor der Rechte an der
Universität Göttingen,  hat sich aus Verzweiflung
über die trostlose Lage des deutschen Vaterlandes das
Leben genommen . — Kinder zündeten in S ch a e r -
beck zwei große , von den Deutschen znrnckgetailene
Hansen von Grnnatkörben an . In einem der Körbe
war eine Granate zurückgeblieben , die explodierte . Acht
Kinder wurden getötet , 21 verletzt.

Ginass ^ndt.
Limburg . 9. Dez . Wie kommt es , daß in lcöter

Zeit durch die städtische Milch -Zentrale saure  Milch
verteilt wird . Läßt sich dem Uebelstand nicht abhel¬
fen . Ein Familienvater.

Handels -Nachrichten.
ht . Fulda , 8. Dez . Das Bankhaus Hermann Knigs
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ist infolge erheblicher Kursverluste in Wertpapieren
und großer Sknuftc bei der Beteiligung au Hecres-
lieserungen in Zahlungsschwierigkeiten geraten und
hat den Geschäftsbetrieb vorerst eingestellt . Es soll ein
außergerichtlicher Vergleich augestrcbt werden.

Letzte Nachrichten.
Eutenke-Altimatnm an Deutschlard?
G cm f, !). Tez . Wie der „ Temps berichtet,

liegt eine Note der Alliierten  nn Deutschland
ans sofortige Auslösung  der gesamten A.- n.
S .-Räte der Pariser Konferenz zur Beschlußfas¬
sung vor . Die Note , die nach Eintreffen Wilsons
verabschiedet werden soll, stellt eine vierwöch¬
ige  F r i st zur Wiedereinsetzung rechtmässiger Be¬
hörden , nach deren Ablauf die Alliierten selbst die
Bekämpfung des Bolschewismus in Tcutschland
unternehmen würden.

Rotterdam,  9 . Tez . Nach einer Pariser
Meldung wurde Marschall Foch mit der Leitung
der eventuell notwendig werdenden militärischen
Massnahmen «gegen die deutsche Anarchie " beauf¬
tragt . Die Zusammenzichnng von Truppen der
Alliierten an der deutschen G enzc dauert an.

Der Religionsunterricht in Hamburg.
Hamburg , 8. Dez . Der Arbeiter - »nd Soldaten¬

rat beschloß, dcttz vom 1. 1. ab der Religionsunter¬
richt in allen öffentlichen Schulen und Erzieh¬
ungsanstalten des ehemaligen Hamburgischen
Staates f o r t f ö 111. Auch die @ cfi ft I n n b n cfv
t c n sollen unterbleiben.  Es bleibt nn-
benomnien , den Religionsunterricht außerhalb der
schule erteilen zu lassen.

Keine diktatorische Festsetzung der Friedens-
Bedingungen.

Berlin , 9. Dez . Die Parise " Ausgabe des
„Newyoik Herald " schreibt, daß keine diktatorische
Feststellung der Friedensbedimgungen gegenüber
den Mittelmächten staitfinden soll , sondern eine
freie Aussprache / Die Voraussetzung aber hierfür
wäre , daß eine vom deulschm Volk beglau¬

bigte Regierung  vvrhand "n ist, Diese Er¬
klärung Lamings btiveise , daß däe Vereinigen
Staaten durchaus nicht gewillt sind, ihre Politik
auf dem Fmedenskon .gr >ß restlos in den Dienst
des englischen Jingoismus und der fmnzos . Rache¬
politik zu stellen . Wilson halte vielmehr au sei¬
nen idealen Thesen , über den Parteien einen
Frieden des Rechts sprechen zu wollen , fest.

Um die Verlängerung des Waffenstillstaudcs.
Berlin « 9. Dez . Wie die „Deutsche Allg . Ztg ."

erfährt , beginnen die Besprechungen über die Ver¬
längerung des Waffenstillstandes in Triier am 12.
Dezember.

Der , Vorsitzende der deutschen Waffenstillstands¬
kommission , Staatssekretär E r z b e r g e r . ist am
Sonntag von Berlin nach Trier zu den Verhand¬
lungen mit der Entente abgefahren.

Thysicn und Stinnes werden freigegrbcn.
Das Staatsmimstorium hat sich sofort , nach¬

dem die verhafteten Großindustriellen Thyssen u.
Stinnes , sowie die Direktoren nach Berlin trans¬
portiert worden waren , mit den Angelegenheit be-
schäitigt und eine Beschlennignng der Untersuch-
ung angeordnet , um sich dann schlüssig zu werben 4
über das Ergebnis und die daran zu knüpfenden
Folgerungen . Wie die „Voss, Ztg ." erfährt , sind
die verhafteten Harnen bereits gerichtlich
vernommen  worden . Der Verdacht  einer
hochverräterischen Verbindung mit
der Entente  hat sich nicht  bestätigt und die
Freilassung kann stündlich erfolgen.

Die gerichtlichen Vernehmitngen fanden im
Jnstizpalast statt , wo eine Konferenz abgehalten
wunde , an der Justizm -inister Dr . RoPnield , 3
Mitglieder des Ar .- u . S .-RoteS von Mülheim-
Rilhr sowie der Oberbürgernieister von Mülheim-
Ruhr beigewohnt haben. _

Briefkasten der Redaktion.
H. K.! Der Kaufpreis ist an den Vormund bezw.

Pfleger des Erben zu entrichten.

Verantwort ! kür die Anzeige » : I . H. Ober,  Limburg.

Petef 81. Schardt

Bezugsschein-erleichtern!gen.
Ohne Bezugsschein dürfen nunmehr -außer den in der

FlNitiste schon ausgejühpten Gegenständen noch solgende
Wanken verkauf , werden:

1. Handschuhe . -
2. Ungefütterte Bcitübcrdeckcn , Pique -, Rips - und

Waffeldecken sowie Steppdecken.
3 . Leinene Stickcreistosfc , leinene gewebte nnd bewirkte

Spitzcnstoffe , alle sonsr.gen leinenen undichten Ge¬
webe und alle Tülle sowte alle Gegenstände , die, ab¬
gesehen von Futter und Zwtaeu . ausschließlich ans
den vorgenannten Stoffen hergestellt sind.

4. Wachstuch sowie alle Gegenstände , die, abgesehen von
Futter und Zutaten , ausschließlich hieraus herge-
stellt sind.

5. Gamaschen , Schlasröcke für Männer , Herrenwesten.
6. Imitierte Pclzgarnituren.
7. Korsette.
8 . Gürtel jeder Art.
9. Abgepaßt gewebte u. abgepoßk bedruckte Tischzeug «.

10. Kragen , Manschetten , Vorsteckcr und Einsätze.
11. Taschentücher.
12. Spiclwaren.
13. Baumwollene und leinene Stoffe und denen Ersatz

stoffe, sowohl Reste wie vom S ück geschnitten , bi
zu Längen von 50 Ztm ., ohne Rücksicht auf de:
Äl-einhandolspreis . Von diesen Stoffresten oder ab-
girschnitienen Sloffstücken darf zu gleicher Zeit an
dieselbe Pcisson nicht mehr als ein Stück derfÄben
Ware veräußert werden.

14. Scheuertücher.
Weiter sind folgende Zugeständnisse gemacht worden:
Eine besondere Erleich erung wird dadurch gewährst,

daß für die Zeit bis 8. Januar 1919 für jede weibliche Per¬
son zwei Bezugsscheine für Frauen - und Mädll -en- Ober-
kleidung auf Antrag erteilt werden . Der eine kann lau¬
ten — nach Wahl entweder auf Forti Avare oder auf Stoff
— auf ein Kleid beliebiger Art , als solches auch Rock und
Bluse oder auch «in Terlstück einer Oberkleidung gerechnet.
Der zweite Bezugsschein ist zu erteilen für einen Mantel
EinAeljacketst oder Umhang ). Während derselben Zeit ist

ferner auf Antrag für jede zu versorgende männliche Per¬
son ein Bezugsschein auf einen Männer - oder Knaben-
Wintermvntel (WinterübErzioher oder -Umhang ) oder
Stoff dazu zu erteilen . Wird in diLfen Fällen ein Be¬
zugsschein auf Stoff verlangt, ' so sind natürlich die festge¬
legten Höchstmaße zu beachten. Diele Bezugsscheinetsteilunr
wird im übrigen an keine Bedinglmgen geknüpft , irvsb'
sondere nich an eine Bestandsversickierung oder an die Hi"
gäbe einer AbgabebeschsiNigung . (94

Die Ortsgruppe des Textilverbandcs Limburg.

Pferdeoersteigerrmg
Mittwoch den 11 ., Donnerstag

den 12 ., Freitag den 13 . nnd
evtt . Samstag den 14 . Dezember
1918 , jedesmal von 9 Uhr vor¬
mittags ad, werden täglichzirka

150 überzählige
.JHcnftpfct'dc
gegen Barzahlung versteigert.
Die Dersteigernng fandst auf
dem Kasernenhof der alten Ka¬
serne (früher Offizier -Gefange¬
nenlager ) zu Meilburg  a « d.
Kahn statt . Kandier werden nicht
zugelasten . Jeder Käufer must
eine Pferdekarte oder Ausweis
der betr . Bürgermeisterei vor-
legen , dast er berechtigt ist, Pfer¬
de zu kaufen.
2 . Grs.-Abt . 1. Nass. Felö -Art .-

Negt . Nr. 27 , z. Zt. weildurg.

Heimatschutz 1. Kompanie.
Dienstag abends 8 'A Uhr , bei Stahlheber

Kompagnie-Abend. — Wegen wichtiger Besprech-
«ne möglichst vollzähliges Erscheinen Ehrensache.

9489) Der KsmpagnieMrer : Deideshrinver. j

im Alter von 66 Jahren. 9488

J'fach 6 jähriger ^Cssistententätigkeit an :
: mehreren Krankenhäusern und Lazaretten habe :
: ich mich hier als i
i i

praktischer fazt
: niedergelassen ; bin zugleich Assistenzarzt des j
: J<errn Qeh. San .-^ .at Dr . Diefenbach.
j I

Eigene Sprechstunden vorläufig 9346 :

I J<ospitaIstr .4 ( 7elefon 125)1— 2 Uhr*nachm , i
| ;
j Df.  med . Andreas jFalbesancr . |
V •**•••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••••••■•••••••••••••••••••••••••••*

Schulranzen
Koffer , Damentafchen , Brieftaschen , Portemonnaies in
prima Leder bis zu billigsten Qualitäten empfiehlt

LederwavenhauH Becher,
Untere GrabetzstrsM 85. aus

Todes -Anzeige.

Geschäfts -Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Limburg und Um¬

gebung bringe ich hiermit zur gell . Kenntnis , daß ich
nach Entlassung ans dem Hilfsdienst mein Geschäft in
vollem Umfange wieder aufgenommen habe und bitte,
das mir fJülrer entgegengebrachte Vertrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen . 9419

Hochachtungsvoll
Franz Adams

Tapezierermeister
I .imtrars : (I.ahn ) P18t » 17.

Gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten der Kirche verschied
am Samstag , den 7. Dezember morgens 12b* Uhr sanft im Herrn
unser guter Vater, Bruder , Schwiegervater , Großvater , Onkel , Herr

Die trauerndeen Hinterbliebenen:

Pfarrer Peter Wilhelm Schardt
(Schellenberg , Fürstentum Lichteiistein ),

Josef Schardt und Frau Katharina
geb . Ludemann mit Solm Josef (Cöln -Dellbrück ),

Albert Schardt und F au Maria
geb . Laux mit Tochter Adelheidt,

Pdter Georg Scha 'dt O. M . J.
(Walkenburg , Holland ),

Dr. phil. Alois Schardt und Frau Margaretha
geb . Dietrich mit Tochter Anna,

Margaretha Elisabeth , lieilin,
Wilhelm Schardt (Mehrane, Sachsen .)

Gebrauchter trichterloser
Grammophon zu kaufen gef.

Off . mit Preisangabe unt.
S452 a d. Exp . d. Bl.

2 möbi . Zimmer
zu vermieten mit 1u .2 Betten

Franksurterst . 3 9420

Weihnachts -Geschenke!
Festung und P -erdestall

zu verkaufen . 9475
LShrgaffe S.

Pelzwaren airw
von Fuchs , Marder , Iltis,
echt Skunks , Kanin usw.

Bekaonip;ima lare, reiche Auswabl,billige Preise
empfiehlt 9376

Johann Wagner,
Kürschnermeister , Limburg,
Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

Reparaturen und Aenderungen
werden prompt und tadellos ausgeführt

Für Weihnachten!
Spiel -Waren
neu ausgenommen . 9271

J . Gernand fr.Mtw .»
Tabak- und Ziggarrengefchäft.

Limburg , Obere Fleischgaffe 2.

WM I«WIWMk
erteilt  Y505

Schreibstube Wehet,
Limburg , Unters Schiede 8.



Nachruf.
Am 6. Dezember d. J . verschied anerwartet infolge eines

Herzschlages unser verehrter Mitarbeiter , Herr

SpezialkommissionS 'Obftrsekretlr

August Schäfer.
Der Verstorbene gehörte der Unterzeichneten Kommission seit

27 Jahren an. Er hat sich in dieser Zeit durch seine hervorragende
Tüchtigkeit in seinem Berufe , seine Liebenswürdigkeit und Be¬
scheidenheit die besondere Wertschätzung seiner Vorgesetzten , die
Liebe seiner Mitarbeiter und aller , die mit ihm zu tun hatten,
erworben.

Sein Andenken wird uns unvergeßlich sein.

Limburg , den 8. Dezember 1918. 9521

taseis derS.io!:i te tasissioiIISr die SälirlaraMalica:
Schitfler , Regierungsrat

M, ^

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Gatten,

unsern guten , treu besorgten Vater, Großvater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel , Herrn

Peter Jung I.
Schmiedemeister , Fleisch - und Trichinenbeschauer,

Kriegsveteran von 1870/71,

zu sich zu rufen. Er war geboren am 8. März 1845 zu Molsberg
bei Wallmerod und starb am 9. Dezember 1918, morgens 3V* Uhr
nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet durch den Empfang
der heil . Sakramente der kathol . Kirche, sanft und gottergeben.

Um stille Teilnahme bitten 9536

Die trauernden Hinterbliebenen.
Siershahn , Montabaur , Wirtes , Wiesbaden , den 9. Dez . 1918.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den 12. Dezember,
vormittags 7li*  Uhr , das Seelenamt folgt unmittelbar darauf.

Posten «Iso

Zigarren
in -er Preislage von:

50, 60. 70, 80 Pfg. und1Mk.
Musterkisten

gegen Nachnahme in V,« Packungen.
Zigarren Spezialgeschäft

Gustav & Paul Labont6 f
kimburg, Korawaift Telefon \61.

Zigaretten!
(ohne Mundstück) für Wiederverkäufe»

per Mille (60 M., gibt in kleinere« Posten ab

Zigarren-SpezialgefchSst
Gustav & Paul Labonte,

Limburg. Kornmartt, Telefon 167. M
■i—

I Ans dem Felde zurfick, zeige hiermit die

(nieder Erfitinuog meines Geschältes!
2 za. Bitte meine werte Kundschaft und Bekannte, das *
* mir entgegengebrachte Vertrauen wieder schenken zu ■
• wollen. 949b *

* Karl Weyand. Bäckermeister, [
Brot- und FeinbSckerei mit elektr. Betrieb,

Limburg , Brückenvorstadt 15.
• »»»» »» » «« »»« »»» » , «« » »»«

♦ Achtung ! ♦
Jeden Hotel - uns Fabrik -Befitzer machen ^

v wir darauf aufmerksam, infolge der großen Kohlen - d
d not die Dampfkessel - und Heizungen ^

* isolieren zu lassen. I
^ Für gute und schnelle Ausführung empfiehlt sich^
^ KqpI  Schweizer & bühne , O-
^ Hattersheim (Main ) . . ^
^ West Anfr. zu richtu unt. 9523 an die Exp. k

VaterländischerSatin.
Der nächste

Arbeitsta g
findet Mittwoch , den 11.
S. M .» nachmittags 3 Uhr,
tm Hause Parkstraße Ar. 3.
(DtntterberatunpSstellel statt.
NS« Der Vorstand.

Limburg 191«.
Morgen , (Mittwoch)

abends • */ Uhr:
Monatsverssurml uvg
bei Zuchtlollege Menge - ,

Drückengaffe.
9515 Der Vorstand.

Wer erteilt einem Gyr»
iMfiOiftien Nachhilfestunden
in Latein . Engttich. Franzö¬
sisch und Mathematik.

Offert« , unter 9493 an
die Expedition d. BL_

kfitrgehende
Wirtschaft

in Limburg  ist sofort zu
verkaufen, Für Kriegsrnva»
liden die beste Gelegenheit,
sichere Existenz zu gründen.
Kieme Anzahlimg. Sckrnft»
siche Offerten unter 9506 «n
die Expedition._

Ein fast neuer (9530
Chibet-Pelz

umb «in dunkelblauer
Dilrftut

für «in Mädchen im Titer
von 14—18 Jahre zu rerf.

Näh. Expedition. i3u3C
Ein noch gut erhaltener

lleberzieher und SaikroS
billig abzugeben. Wo. a»
erfragen i. d. Exp. (9505

.Knabenmantel, sehr gut
erhalten , für das Alter von
6—8 Jahren , billig zu ver¬
kaufen. Näh. Exp. (9503

Gttt ?rb < tei 'Z l'15 '3
FeUscharrkelpferd

zu verlauten.
Wn rsteirstr 2 7.

Ein großer Wirtschasts-
Herd laufen gestuft' .
Hichnfteld's Roßschlachterei

und Sprisehaus , Limburg,
Ob. SleiischgaKe 10. Trf . W

Windthorstßund—Limburg
»Oe Mitglieder und Freunde des Wntdthorst-

vundes wenden zu einer

wichtigen Besprechung
auf Dienstag , den 16. ds. MtS., abends 8 Uhr, m
das kathoL Gesellenhaus eingeladen.

Insbesondere find unsere jüngere « wahlbv-
rrchtigtru Patteifreunde herzlich willkommen.

Der Vorsitzende:
Auer.

Allgemeine Qrtskrankenkaffe
des Kreises Lrurbnrg.

Me Mitglieder des Ausschustcs werden hier¬
durch zu der am Mittwoch, de» 18. Dezember 1918,
nachmittags 3 Uhr im EchiUerfaal der «Alten
Post", hier, stuttfindenden

10.OMÜtO WWW
« «geladen.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Erhöhung dev Kafseû eiträge und Aenderung

der Lohnstufen (Satzungsänderung ).
3. Festsetzung des Voranschlags für das Geschäfts¬

jahr 1919.
4. Wahl des Rechnungsausschusses (§ 31 btt

Satzung ).
5. Anträge mrd Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Bomtungsgegenstäne
den können von den AuSschußmitgliedern von
heute ab, vormittags von 9—12 Uhr m unserer
GeschäftssteUe eingesehen werden.

Limburg, den 10. Dezember 1318. (1155
Der Bo,stand.

Heimatschutz-Limburg
5. Rompagnie.

Jusanrmenkunst bei Braatz:
Dienstag , de« IO. Dezember , abends 8 ‘ » Uhr:

Vortrag über Gewehr 98 und Ausgabe der
Waffenschein -.
Ter Ks« p«- »iesFührer.9524

Die 3. 8 Bte

Kultussteuer
ist binnen 8 Tagen z« entrichte « . !

Der Kultusrechner.

Ast MM -KiWi»
Mittwoch, de« 11. Dezember, 1 Uhr anfangend

werden zu Thalheim dte aus dem Nachlaß der Fa¬
milie Wilhelm Lahnstein sämtliches bestehend«
Vieh, sowie Haus-, Hof. und AckcrgerLtsäwsten
öffentlich meistbietend vetstckgett', unter andorem
ist danrnter enthalten 4 erstklassige Fahrkühr
(drei frischmelkend), 3 Mutter -Kälber, 4 Schweine
(Läufer ), 13 Hühner , 3 Wagen, 3 Pflüge , Egge,
1 Jauche-Faß , 1 Wasserpumpe mit Bleirohr . Voll-
ständige Bette», Schränke, Herd u. Oefen, Tische,
Stühle usw. (9519

Jos . Wagendach,  Thalheim.
Eine größere Anzahl durchreparierte , betrieb-

sichere, fahrbereite und in gutem Zustand befind¬
liche

Laftkraftrvosen
find zu verkaufen.

Es handelt sich tun erste dmckßhe Fabrikate zu
einem angemessenem Preis.

Attdnr Hennen, Mrsbade »,
9483) Sortottwsftmhe 6. — Dtteson 6316.

Flinke, eirrzettte

Wgtt oser(Ufeffdnn
sosort gesucht.

Lmburger Vereins-ruckerei.
Kräftige, zur Bergar-eit taugliche

Leute
finde « auf Grube Holzappel sosort dauernde Be-
schäftigung . 9482

Rheiu-Nassa«, Laurenbnrg(Lahn).
Herrenhemden mit Man¬

schetten, weiß. Halsweite
38/39 zu verkaufen. Näh.
Geschäftsstelle._ (9526

Wer Kann 70—75 Zentner
Kartoffeln gegen Bezugs¬
schein liefern?
Hahattrld ' s Roßschlachterei

urch Ep eise Haus, Limburg,
Telefon 177._ (9532

Ein mittelgroßer , fast noch
neuen Koch-Herd steht zu
vet kaufen bei
Wilhelm Schäfer in Dehrn,
9484) Haus Nr . 101.

Mandoline
zu verk. Nah. d Frau <8ros,
9465 Frankfutterstraße 27s.

Fast neue (9525
Dreiviettrl Geige

zu ve k̂. Näp. i. d. ü't ü._
Paypschere

auch sonst. Bnchbinderwerk-
zrng gesucht

Off. unt. 9445 a. d. Exp.
2 guterh . Puppenwagen

zu verkaufen. 3387
Nähere» Exped. d. Bl.

Zahnjiranis
c?  von

A.Michels, Dentist.
^ - - -

NB. Alle Behandlungen werden nar durch
mich persönlich ausgeführt

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

k Sprechstunden : Von 9—12 ». von 1—6 Uhr.
1093 bonnta -s von 9—3 Uhr. jr^

Meines Cafs mit Kon-
ditortt oder Restaurant ge¬
sucht- (9535

Heinrich Paulus,
Bad Ems,

„Deutsche Flagge ".
Wolfsspitz

sehr wachsam weger 9frr
lchaffung eines Jagdhundes
zu verkaufen. (U-’>31

Näh . Ep^ .
Alte Deutsche Schäfer

Hündin , kann noch bei 50
Schafen oder als Hofhund
gebraucht werden, zu 60 Jl,
und zwei Hunde, 6 Wochen
alt . Stück 50 M, (dieselbe
Raffe), zu verkaufen. (9487

Schäfer in Weideuhnhn.
15  Brieftsstterr

zu verkaufen.
Näh . 9527 a. d. Exep.

Stundenfrau
sticht Arbeit . Näh. in d.
Erped._ (9517

Braves . fleißiges
Mädchen

für soforr gestickt. (9522
Näheres Otträtiott.

J'faeh mehrjähriger Jätiqkeil an der Uni¬
versitätsklinik Würzburg und dem Stadtkranken-
haus Chemnitz habe ich mich in

jKadamap
«b praktischer jtrzt

niedergelassen . 9507

Zeit der Aufnahme der Praxis , sowie
Wohnung wird nach meiner demnächstiqen
Entlassung vom Jsdilitär noch bekannt gegeben.

Dr. med. Cleorgj r̂then.
A.

Fräulein jucht fefjrt
Stelle alsKontoristin

oderPerküuferin.
Gefl. Oft . unt. Nr . 9529

au dte Gejchästsstelle d BL
«rbtten.

Ein tüchtiges älteresMädchen,
welches schon in besseren
Häusern gedient hat. gegen
hohen Lohn totort gesucht.

Näh. 9529 o, d. EepeÄ.
OrtzenIlicheS HauSmadchr»

für kl. ^ nushalt bei gutem
Lohn gefuckü. '9537

Die-erstr . 78 L
Junges krätnges

Mädchen sucht MonatSftelle
für halben oder ganzen Trg

Näh. Exp. d. M . (9518
TüchtigesWiidchen

Mverkaffig, nn Haushalt er*
fahren, bei gutem Lohn zum
1 Ẑ inuar 1919 gesucht.

Frau Theodor Krnmeich,
9509) RanSdach.

rrriegerswitrve,
26 Jahre , sucht Stelle als
Haushälterin . Gefl. Off.
unter 9490 an dte Exped.
dieses Blattes.

Eine tüchtige Monatsfra«
oder Mädchen gesucht.
9510) Tiezerstraße 12.

Ein Zimmermädchen nürd
für ein gedtegenes Haus ge¬
sucht̂ ebenso «in tüchtiges
Zweftmädchrn nn Alter von
17—21 Jahren . Gute Zeug¬
nisse notwendig. (9486

Strlletrvrrmittluug de»
kath Mädcher.schutzvereins,

DieAerftrahe 65.
Einfache Stütze, im kochen,

bügetn und nähen bewan-
dett, baldigst gesucht. Angeb.
a. d. Geschäftestelle d. Bl.
unter 9502.

Eine Putzfrau
gesucht. 9483Fr« tzchkrrE. Dn-Olllle.

Suche eine ArdeitersamiU«
die m allen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten erfahren ist.
Dessleichen em tücht. Land¬
mädchen . 9335

Bad Emä » Helenenhof.
Lin braves fleißiges
DlensUeädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Iran Jos . Gchermnly,
Rest zur Turnhalle . 9394

Wir sacken

IMM MW
mit guter Handschrift für Kon-
torardeiten, Stenographie und
Schreibmaschine.

«ebr . Steffen,
Frankfurlcrftr, 9404

E n füugerer 9514
Dlfillcr

gesucht , ebenso auch ein
Lehrjunge.

K. Höhler , Tambrrg.
GewandterKlavierspieler

gesucht. (9511
Lichtspiel- Theater.

(Neu markt.)
Jntellig . Personen können

monaft. 400 M u . mehr b. d
Vertrieb eines sehr begehr¬
ten gesch. Haushalmrtikels
leicht verdtenen. So .̂ Oft. an
Fr . Bach, Leipzig-Neustadt.

(1153)

wer, Kaufmann , 23 Jahr«
alt , sucht Stellung als Rei¬
sender, Verkäufer oder Kon¬
torist, gleich welcher Branche
per sofort oder 1. Januar.
Off. u. Nr . M87 <k  h Erp.

Tüchtige (1154
Rersrn - e,

die mit der Landkundschaft
gut vertrnut , gegen hohe
Pivvisten gesuch. Off. urt
l)  15 536 an Heasenstein «
Vogler A.-G-, FranksurLR.

J mci Mütterin Tnuerftellung.
Rudolf Krämer,

9491) Be tzdorf-Sieg . ^
Lokomotivführer

mi-t Führerschein für ein«
Heiß - Dcunpfsiraßen - Lok-
motüve per sofort geiudst.
Angebote mit Lebenslauf an

Gewerkschaft Biktott«
9492) Hohn (Oberwesterw.)

gef

Jünget -r

IMkkki-Willl
sotott gesucht
UNbllkzsr Yerciasdrack«rtl.

Etn Sohn achtbar r Litern
kann d Schnhmacherhand-
werk erlernen.

Näheres zu erfragen in der
Exped. d « l _ 9411

Ein «u* dem Heeresbienß
entlaffener Bäckergesell«
mcht Stelle Off. uul 9471
an die Exp. d. Bl.

grfüSrt er SM?r
in großen und kleine» Betrieben
tätig gewesen— ledig— sncht
sosort Stellung.

Off. u. 9470 an die Expw
des Blattes.

2 möbl. f ner mit zw«
Betten und .Kochgelegenheit
f. fvf. gesucht.

Offerte u. 9516 a. h.  kxp.
Junges Ehepaar sucht

möbL Zimmer mit Km^ s-
lcgenheit.

Offerten unter 9528 an
dte Erped.

3—4 Zimmer-
wshnnng

mtt Zubehör sofort zu Mttt.
gejucht

Oft . mtt Prci « unt . J512
an 8tc E,p . erdeten_

Freundl . wSb! erteS M«
»er zu vermieten.

Näh. in der Exp. 9422

l orttr fiäaa
Patterre für Werkstätte | t« j>
net in Limburg --«sucht,

tnerbiet . u. 9448 a d. Exp.

(Bttlenftil ) mit Garten 1»
kaufen gesucht.

Preis u. Anzahlung an di«
Exv. d Blattes erdeten.

Ein junges Edeoaar sucht
für Januar 2—S-ziMWer-
wvhnung mit Rüche.

Offerten unter 9325 an die
Exyedttiotc_

Etn junge- Et»paar sucht
zum 1 März eine

MjjtatnselBEig
unt elektrischer Beleuchtung.

Offert, unter 9325 a.d Erp.
Äödlierte

r- r°zÄsk« Mn
mit Rüche oder evcnl. Pension
von kinderlosem Beamtenpaar
gesucht.

Off. nach Diez,  Bahndof-
strake 8. 5395

Reizendes
teraasW®°«

in gefl. Btrke.  wie neu. zu
angemeffcnem Preise zu ver¬
kaufen. 9407

Nähe res in der Exp

' MumUitntyiia
in bester Lage Limburg- mit
elektr. Lickt. Dampfheizung,
Bädern, Nor- und Hinter-
gatten eveut. sofort beziehbar,
preiswert verkäuflich.

Näh. unt. 9319 a. d. « H>.
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